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(54) DRUCKLUFTNAGLER MIT SICHERHEITSVENTILANORDNUNG

(57) Druckluftnagler (10) mit
• einem Arbeitskolben (52), der mit einem Eintreibstößel
(50) zum Eintreiben eines Befestigungsmittels verbun-
den ist und beim Auslösen eines Eintreibvorgangs mit
Druckluft beaufschlagt wird,
• einem Auslöser (14) und einem Aufsetzfühler (24), de-
ren gemeinsame Betätigung eine Hauptsteuerleitung
(82) be- oder entlüften und dadurch einen Eintreibvor-
gang auslösen kann,
• einer Steuerventilanordnung (20), die ein dem Auslöser
(14) zugeordnetes Auslöserventil (22) und ein dem Auf-
setzfühler (24) zugeordnetes Aufsetzfühlerventil (18)
aufweist, und
• einer Sicherheitsventilanordnung (16), die durch Steu-
ern des Drucks in einem ersten Steuerraum (60) und des
Drucks in einem zweiten Steuerraum (62) zwischen einer

Sperrstellung und einer Offenstellung verlagerbar ist,
wobei
• die Hauptsteuerleitung (82) in der Offenstellung mit der
Steuerventilanordnung (20) verbunden und in der Sperr-
stellung nicht mit der Steuerventilanordnung (20) verbun-
den ist,
• der erste Steuerraum (60) derart mit dem Auslöserventil
(22) verbunden ist, dass eine Betätigung des Auslöser-
ventils (22) die Sicherheitsventilanordnung (16) in die
Sperrstellung zu bringen sucht, und
• in der Offenstellung der zweite Steuerraum (62) derart
mit dem Aufsetzfühlerventil (18) verbunden ist, dass eine
Betätigung des Aufsetzfühlerventils (18) die Sicherheits-
ventilanordnung (16) jedenfalls bei betätigtem Auslöser-
ventil (22) in die Offenstellung zu bringen sucht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Druckluftnagler, der
einen Auslöser, einen Aufsetzfühler und eine Steuerven-
tilanordnung aufweist. Wird der Druckluftnager an ein
Werkstück angesetzt, wird der Aufsetzfühler gegen die
Kraft der Feder verlagert, bis ein Mündungswerkzeug an
dem Werkstück anliegt oder fast anliegt. Nur bei derart
betätigtem Aufsetzfühler kann ein Eintreibvorgang aus-
gelöst werden. Dadurch bieten die Druckluftnagler ge-
genüber Geräten ohne Aufsetzfühler eine erheblich ver-
besserte Sicherheit gegen unbeabsichtigte Auslösun-
gen.
[0002] Einige Druckluftnagler der beschriebenen Art
können in zwei unterschiedlichen Betriebsarten einge-
setzt werden: Bei der sogenannten Einzelauslösung wird
der Druckluftnagler zunächst an ein Werkstück ange-
setzt und dadurch der Aufsetzfühler betätigt. Nachfol-
gend wird von Hand der Auslöser betätigt und dadurch
ein einzelner Eintreibvorgang ausgelöst. Bei der soge-
nannten Kontaktauslösung, auch als "Touchen" bezeich-
net, hält der Benutzer den Auslöser bereits gedrückt,
während er den Druckluftnagler an das Werkstück an-
setzt. Beim Ansetzen an das Werkstück wird der Auf-
setzfühler betätigt und dadurch ein Eintreibvorgang aus-
löst. Der Druckluftnagler kann wiederholt in schneller Fol-
ge angesetzt werden, was ein sehr schnelles Arbeiten
ermöglicht, insbesondere wenn für eine ausreichende
Befestigung viele Befestigungsmittel eingetrieben wer-
den müssen, an deren Positioniergenauigkeit nur gerin-
ge Anforderungen gestellt werden.
[0003] In bestimmten Situationen geht von dem Kon-
taktauslöseverfahren jedoch ein erhöhtes Verletzungs-
risiko aus. Hält der Benutzer den handbetätigten Auslö-
ser beispielsweise nicht nur dann gedrückt, wenn er den
Druckluftnagler auf ein und demselben Werkstück in ei-
nem Abstand von einigen Zentimetern vom zuletzt ein-
getriebenen Befestigungsmittel aufsetzen will, sondern
auch dann, wenn er zu einem anderen, entfernt ange-
ordnetem Werkstück wechselt, kann bei einer unbeab-
sichtigten Berührung eines Gegenstands oder Körper-
teils mit dem Aufsetzfühler ein Eintreibvorgang ausgelöst
werden. Beispielsweise kann es zu Unfällen kommen,
wenn ein Benutzer (unter Missachtung wichtiger Sicher-
heitsvorschriften) mit dem Druckluftnagler auf eine Leiter
steigt, dabei den Auslöser gedrückt hält und versehent-
lich mit dem Aufsetzfühler sein Bein streift.
[0004] Einige bekannte Druckluftnagler suchen dieses
mit dem Kontaktauslösebetrieb einhergehende Risiko
dadurch zu verringern, dass eine Kontaktauslösung nach
dem Betätigen des Auslösers bzw. nach einem Eintreib-
vorgang nur für einen kurzen Zeitraum möglich ist. Ist
der Zeitraum verstrichen, muss zunächst der Auslöser
wieder losgelassen werden. Ein Beispiel hierfür ist aus
der Druckschrift EP 2 767 365 B1 bekannt geworden.
Der darin beschriebene Druckluftnagler hat einen Aus-
löser und einen Aufsetzfühler, denen jeweils ein Steuer-
ventil zugeordnet ist. Außerdem hat das bekannte Gerät

eine Sicherheitssteuerkammer, deren Druck auf einen
Sperrkolben einwirkt. In einer bestimmten Stellung des
Sperrkolbens wird das Auslösen eines Eintreibvorgangs
verhindert. Die Sicherheitssteuerkammer wird über das
dem Auslöser zugeordnete Steuerventil und eine Dros-
sel belüftet. Dadurch ist nach dem Betätigen des Auslö-
sers eine Kontaktauslösung nur solange möglich, bis der
Druck in der Sicherheitssteuerkammer eine vorgegebe-
ne Druckschwelle überschritten hat. Danach ist der
Druckluftnagler solange gesperrt, bis der Auslöser los-
gelassen wird und der Druck in der Sicherheitssteuer-
kammer wieder unter die Druckschwelle gesunken ist.
[0005] Eine ähnliche Funktionalität bietet der aus der
US-Patentschrift Nr. 3,964,659 bekannt gewordene
Druckluftnagler, der ebenfalls in einem Einzel- und in ei-
nem Kontaktauslösebetrieb eingesetzt werden kann und
bei dem ein Auslöser und ein Aufsetzfühler mechanisch
über eine Wippe gekoppelt sind. Die Wippe wirkt auf ein
Steuerventil ein, um einen Eintreibvorgang durch Entlüf-
ten einer Hauptsteuerleitung auszulösen. Wird nur der
Auslöser und nicht der Aufsetzfühler betätigt, wird ein
Steuerstift des Steuerventils nur über einen Teil seines
Verstellwegs verlagert. Diese halbe Betätigung des
Steuerventils führt zu einer langsamen Belüftung einer
Steuerkammer über eine kleine Belüftungsöffnung. Der
in der Steuerkammer herrschende Druck wirkt auf eine
Ventilhülse ein, die das Steuerventil umgibt, und verla-
gert diese Ventilhülse schließlich in eine Sperrstellung,
in der eine vollständige Betätigung des Ventilstifts die
Hauptsteuerleitung nicht länger entlüften kann, so dass
eine Kontaktauslösung nicht möglich ist.
[0006] Eine weitere Verbesserung der Sicherheit kann
erzielt werden, wenn ein erster Eintreibvorgang stets per
Einzelauslösung ausgeführt werden muss. In diesem
Fall muss das Gerät für den ersten Eintreibvorgang zu-
nächst an das Werkstück angesetzt werden, wodurch
der Aufsetzfühler betätigt wird. Eine anschließende Be-
tätigung des Auslösers löst dann den ersten Eintreibvor-
gang aus. Anschließend können innerhalb eines kurzen
Zeitraums weitere Eintreibvorgänge per Kontaktauslö-
sung erfolgen, also durch wiederholtes Abheben und An-
setzen des Geräts an das Werkstück bei fortwährend
betätigtem Auslöser. Diese Funktionalität ist bei dem in
der Druckschrift DE 10 2013 106 657 A1 beschriebenen
Druckluftnagler gegeben. Hierzu sind ein Auslöser und
ein Aufsetzfühler mechanisch über eine Wippe gekop-
pelt, die auf ein Steuerventil einwirkt, um einen Eintreib-
vorgang auszulösen. Bei jedem Eintreibvorgang wird ein
Druck in einer Steuerkammer aufgebaut, der auf ein me-
chanisches Stellglied einwirkt. Die Steuerkammer wird
über eine Entlüftungsöffnung langsam entlüftet. Abhän-
gig von dem Druck in der Steuerkammer gelangt das
Stellglied in eine Sperrstellung, wodurch eine mechani-
sche Einwirkung des Aufsetzfühlers auf die Wippe bei
betätigtem Auslöser verhindert und eine Kontaktauslö-
sung unmöglich gemacht wird.
[0007] Davon ausgehend ist es die Aufgabe der Erfin-
dung, einen Druckluftnagler mit einem wirksamen, ro-
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busten und zuverlässigen Sicherheitsmechanismus zur
Verfügung zu stellen.
[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch den Druckluft-
nagler mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind in den sich anschließenden Unter-
ansprüchen angegeben.

Der Druckluftnagler hat

[0009]

• einen Arbeitskolben, der mit einem Eintreibstößel
zum Eintreiben eines Befestigungsmittels verbun-
den ist und beim Auslösen eines Eintreibvorgangs
mit Druckluft beaufschlagt wird,

• einen Auslöser und einen Aufsetzfühler, deren ge-
meinsame Betätigung eine Hauptsteuerleitung be-
oder entlüften und dadurch einen Eintreibvorgang
auslösen kann,

• eine Steuerventilanordnung, die ein dem Auslöser
zugeordnetes Auslöserventil und ein dem Aufsetz-
fühler zugeordnetes Aufsetzfühlerventil aufweist,
und

• eine Sicherheitsventilanordnung, die durch Steuern
des Drucks in einem ersten Steuerraum und des
Drucks in einem zweiten Steuerraum zwischen einer
Sperrstellung und einer Offenstellung verlagerbar
ist, wobei

• die Hauptsteuerleitung in der Offenstellung mit der
Steuerventilanordnung verbunden und in der Sperr-
stellung nicht mit der Steuerventilanordnung verbun-
den ist,

• der erste Steuerraum derart mit dem Auslöserventil
verbunden ist, dass eine Betätigung des Auslöser-
ventils die Sicherheitsventilanordnung in die Sperr-
stellung zu bringen sucht, und

• in der Offenstellung der zweite Steuerraum derart
mit dem Aufsetzfühlerventil verbunden ist, dass eine
Betätigung des Aufsetzfühlerventils die Sicherheits-
ventilanordnung jedenfalls bei betätigtem Auslöser-
ventil in die Offenstellung zu bringen sucht.

[0010] Der Druckluftnager wird zum Eintreiben von Be-
festigungsmitteln wie Nägeln, Stiften oder Klammern ver-
wendet. Hierzu kann der Druckluftnagler ein Magazin für
die Befestigungsmittel aufweisen, aus dem jeweils ein
Befestigungsmittel einer Aufnahme eines Mündungs-
werkzeugs des Druckluftnaglers zugeführt wird. Beim
Auslösen eines Eintreibvorgangs wird ein Arbeitskolben
des Druckluftnaglers mit Druckluft beaufschlagt. Dabei
treibt der Arbeitskolben einen Eintreibstößel an, der mit
dem Arbeitskolben verbunden ist. Der Eintreibstößel trifft

auf ein hinteres Ende des Befestigungsmittels in der Auf-
nahme des Mündungswerkzeugs auf und treibt das Be-
festigungsmittel in das Werkstück ein.
[0011] Bei dem Aufsetzfühler kann es sich um ein me-
chanisches Bauelement handeln, das über das vordere
Ende des Mündungswerkzeugs übersteht und von einer
Feder in dieser Stellung gehalten wird, bis der Druckluft-
nagler an ein Werkstück angesetzt wird. Dann wird der
Aufsetzfühler entgegen der Richtung der Federkraft und
entgegen der Eintreibrichtung verlagert, bis ein Mün-
dungswerkzeug des Druckluftnaglers an dem Werkstück
anliegt oder fast anliegt.
[0012] Der Druckluftnagler weist eine Hauptsteuerlei-
tung auf, die zum Auslösen eines Eintreibvorgangs be-
oder entlüftet wird. Um diese Be- oder Entlüftung der
Hauptsteuerleitung zu ermöglichen, ist die Hauptsteuer-
leitung mit der Steuerventilanordnung in der Offenstel-
lung der Sicherheitsventilanordnung verbunden. Der
Eintreibvorgang kann mittels der Hauptsteuerleitung auf
unterschiedliche Art und Weise eingeleitet werden. Be-
kannt ist beispielsweise eine Ausführung mit einem
Hauptventil und einem Vorsteuerventil, das über die
Hauptsteuerleitung angesteuert wird. Einzelheiten hier-
zu werden zum Ausführungsbeispiel erläutert. Denkbar
sind jedoch auch andere Konstruktionen mit oder ohne
Vorsteuerventil. Für die Erfindung kommt es lediglich
darauf an, dass der Eintreibvorgang durch Be- oder Ent-
lüften der Hauptsteuerleitung ausgelöst werden kann.
[0013] Die Steuerventilanordnung umfasst zwei Ven-
tile, denen jeweils ein mechanisches Betätigungsele-
ment zugeordnet ist. Dabei handelt es sich um das Aus-
löserventil, das von dem von Hand zu betätigenden Aus-
löser betätigt wird, und um das Aufsetzfühlerventil, das
von dem Aufsetzfühler, also beim Ansetzen des Druck-
luftnaglers an ein Werkstück, betätigt wird oder betätigt
werden kann.
[0014] Eine Besonderheit der Erfindung besteht in der
Sicherheitsventilanordnung. Dabei handelt es sich um
eine druckgesteuerte Ventilanordnung mit zwei Steuer-
räumen. Die Drücke in den beiden Steuerräumen wirken
auf die Sicherheitsventilanordnung bzw. auf mindestens
ein verlagerbares Stellglied der Sicherheitsventilanord-
nung ein, sodass durch Steuern dieser Drücke die Si-
cherheitsventilanordnung zwischen einer Sperrstellung
und einer Offenstellung verlagert werden kann.
[0015] Die Sicherheitsventilanordnung führt zwei
wichtige Funktionen aus. Zum einen steuert sie, ob die
Hauptsteuerleitung mit der Steuerventilanordnung ver-
bunden ist. Nur wenn dies der Fall ist, kann mittels der
Steuerventilanordnung ein Eintreibvorgang ausgelöst
werden. Somit verhindert die Sicherheitsventilanord-
nung das Auslösen eines Eintreibvorgangs, falls sie sich
in der Sperrstellung befindet.
[0016] Zum anderen ist die Stellung der Sicherheits-
ventilanordnung dafür maßgeblich, ob eine Verbindung
zwischen dem Aufsetzfühlerventil und dem zweiten
Steuerraum besteht oder nicht. In der Offenstellung be-
steht diese Verbindung, sodass eine Betätigung des Auf-
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setzfühlerventils den Druck im zweiten Steuerraum be-
einflussen kann. Befindet sich die Sicherheitsventilan-
ordnung hingegen in der Sperrstellung, besteht die ge-
nannte Verbindung nicht und eine Betätigung des Auf-
setzfühlerventils hat keinen maßgeblichen Einfluss auf
den Druck im zweiten Steuerraum.
[0017] Der erste Steuerraum ist derart mit dem Auslö-
serventil verbunden, dass eine Betätigung des Auslöser-
ventils die Sicherheitsventilanordnung in die Sperrstel-
lung zu bringen sucht. Damit ist gemeint, dass über die
Verbindung zwischen Auslöserventil und dem ersten
Steuerraum eine Kraft auf ein verlagerbares Element der
Sicherheitsventilanordnung in Richtung zu der Sperrstel-
lung hin ausgeübt wird. Dies kann, je nach Ausführung,
durch eine Belüftung des ersten Steuerraums, aber auch
zum Beispiel durch eine Entlüftung des ersten Steuer-
raums bewirkt werden. Die Verbindung zwischen dem
Auslöserventil und dem ersten Steuerraum kann unab-
hängig von der Stellung der Sicherheitsventilanordnung
bestehen.
[0018] Diese Lösung führt dazu, dass ausgehend von
einem Ausgangszustand des Druckluftnaglers ein Ein-
treibvorgang nur durch Betätigen des Aufsetzfühlers und
des Auslösers in einer bestimmten Reihenfolge ausge-
löst werden kann. Wird zuerst der Auslöser betätigt, be-
wirkt die Verbindung des Auslöserventils zum ersten
Steuerraum eine Verlagerung der Sicherheitsventilan-
ordnung in die Sperrstellung. Eine nachfolgende Betäti-
gung des Aufsetzfühlers und des zugeordneten Aufsetz-
fühlerventils kann dann nicht mehr auf den zweiten Steu-
erraum einwirken, sodass die Sicherheitsventilanord-
nung in der Sperrstellung verbleibt und kein Eintreibvor-
gang ausgelöst wird. Wird hingegen zuerst der Aufsetz-
fühler betätigt, während sich die Sicherheitsventilanord-
nung in ihrer Offenstellung befindet, kann der Druck im
zweiten Steuerraum so beeinflusst werden, dass die Si-
cherheitsventilanordnung in ihrer Offenstellung ver-
bleibt, wenn nachfolgend der Auslöser und damit das
Auslöserventil betätigt wird. Hierfür sind die beiden Steu-
erräume der Sicherheitsventilanordnung so auszufüh-
ren, dass die durch die Drücke in den beiden Steuerräu-
men auf die Sicherheitsventilanordnung ausgeübten
Kräfte, ggf. unter Einbeziehung weiterer, auf die Sicher-
heitsventilanordnung einwirkender Kräfte, die Sicher-
heitsventilanordnung in der Offenstellung halten oder sie
in die Offenstellung verlagern.
[0019] Solange sich der Druckluftnagler in einem
Grundzustand befindet, beispielswiese nach Inbetrieb-
nahme des Druckluftnaglers (z.B. durch Anschließen des
Druckluftnaglers an eine Druckluftquelle) oder nach einer
Arbeitspause, ist es grundsätzlich nicht möglich, einen
Eintreibvorgang dadurch auszulösen, dass zuerst der
Auslöser und dann, bei betätigtem Auslöser, der Aufsetz-
fühler betätigt wird.
[0020] Die beschriebene Beeinflussung des Drucks in
dem zweiten Steuerraum durch das Betätigen des Auf-
setzfühlerventils tritt jedenfalls bei betätigtem Auslöser
ein. Die Steuerventilanordnung kann wahlweise auch so

ausgeführt werden, dass die Einwirkung des Aufsetzfüh-
lerventils auf den zweiten Steuerraum unabhängig vom
Zustand des Auslöserventils eintritt. Dies ist für die be-
schriebene Funktion jedoch nicht notwendig.
[0021] Bei einer Betätigung des Aufsetzfühlerventils in
der Offenstellung ist der zweite Steuerraum derart mit
dem Aufsetzfühlerventil verbunden, dass eine Betäti-
gung des Aufsetzfühlerventils die Sicherheitsventilan-
ordnung jedenfalls bei betätigtem Auslöserventil in die
Offenstellung zu bringen sucht. Damit ist gemeint, dass
eine Betätigung des Aufsetzfühlerventils den Druck in
dem zweiten Steuerraum dahingehend beeinflusst, dass
eine Kraft auf ein bewegliches Element der Sicherheits-
ventilanordnung in Richtung zu der Offenstellung hin
ausgeübt wird. Dies geschieht zumindest dann, wenn
gleichzeitig das Auslöserventil betätigt ist. Die Einwir-
kung des Aufsetzfühlerventils auf den zweiten Steuer-
raum kann in einer Belüftung des zweiten Steuerraums
bestehen, je nach Ausführung der Sicherheitsventilan-
ordnung kommt aber auch zum Beispiel eine Entlüftung
des zweiten Steuerraums bei einer Betätigung des Auf-
setzfühlerventils in Betracht.
[0022] In einer Ausgestaltung weist die Sicherheits-
ventilanordnung ein einziges Stellglied auf, das zwischen
der Sperrstellung und der Offenstellung verlagerbar ist,
wobei ein Druck in dem ersten Steuerraum eine erste
Kraft auf das Stellglied und ein Druck in dem zweiten
Steuerraum eine zweite, der ersten Kraft entgegenge-
setzte Kraft auf das Stellglied ausübt. Wie erläutert, ist
die Sicherheitsventilanordnung für das Herstellen oder
Trennen zweier Verbindungen zuständig, nämlich einer-
seits zwischen Hauptsteuerleitung und Auslöseventil
und andererseits zwischen Aufsetzfühlerventil und zwei-
tem Steuerraum. Diese Funktionen können grundsätz-
lich mit Hilfe getrennter Stellglieder ausgeübt werden.
Die Verwendung eines einzigen Stellglieds ist demge-
genüber besonders einfach. Insbesondere können die
beiden Steuerräume auf einander gegenüberliegenden
Seiten des Stellglieds angeordnet sein, sodass die durch
die jeweiligen Drücke auf das Stellglied ausgeübten Kräf-
te automatisch entgegengesetzt gerichtet sind. Die Wir-
kungen der beiden Kräfte können durch geeignete Wahl
der Flächen des Stellglieds, auf die die Drücke einwirken,
bemessen werden, insbesondere so, dass bei gleichzei-
tiger Einwirkung beider Kräfte das Stellglied in der Of-
fenstellung verbleibt.
[0023] In einer Ausgestaltung weist der Druckluftnag-
ler eine Feder auf, die eine Kraft auf das Stellglied in
Richtung zu der Offenstellung hin ausübt. Dadurch kann
erreicht werden, dass sich das Stellglied im Ausgangs-
zustand des Druckluftnaglers in einer definierten Stel-
lung, nämlich in der Offenstellung, befindet.
[0024] In einer Ausgestaltung bewirkt jede Betätigung
des Auslöserventils eine Belüftung des ersten Steuer-
raums. Hierfür kann ein Eingang des Auslöserventils mit
einem Druckluft führenden Gehäuseinnenraum verbun-
den sein und ein Ausgang des Auslöserventils kann über
eine Leitung in ständiger Verbindung mit dem ersten
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Steuerraum stehen. Dadurch gelangt die Sicherheits-
ventilanordnung grundsätzlich bei jeder Betätigung des
Auslösers in die Sperrstellung, sofern der Druck im zwei-
ten Steuerraum nicht zu hinreichend großen, entgegen-
gesetzt gerichteten Kräften führt.
[0025] In einer Ausgestaltung wird das Auslöserventil
bei jeder Betätigung des Auslösers betätigt, unabhängig
von einer Stellung des Aufsetzfühlers. Der Auslöser wirkt
somit unmittelbar auf das Auslöserventil ein, insbeson-
dere indem eine Kontaktfläche des Auslösers auf einen
Ventilstift des Auslöserventils einwirkt. Eine aufwendige
und unter Umständen fehleranfällige mechanische
Kopplung zwischen Auslöser und Aufsetzfühler, bei-
spielsweise über eine Wippe, ist nicht erforderlich.
[0026] In einer Ausgestaltung wird das Aufsetzfühler-
ventil bei jeder Betätigung des Aufsetzfühlers betätigt,
unabhängig von einer Stellung des Auslösers. Auch hier
wirkt also der Aufsetzfühler unmittelbar auf das Aufsetz-
fühlerventil ein, beispielsweise mit einer Betätigungsflä-
che des Aufsetzfühlers, die auf einen Ventilstift des Auf-
setzfühlerventils einwirkt. Auch hier kann auf eine auf-
wendige und unter Umständen fehleranfällige mechani-
sche Kopplung zwischen Auslöser auf Aufsetzfühler ver-
zichtet werden.
[0027] In einer Ausgestaltung ist die Hauptsteuerlei-
tung in der Offenstellung mit einem Ausgang des Auf-
setzfühlerventils verbunden und ein Eingang des Auf-
setzfühlerventils ist mit einem Ausgang des Auslöser-
ventils verbunden. Auslöserventil und Aufsetzfühlerven-
til sind somit in Reihe geschaltet, sodass für eine Beein-
flussung des Drucks in der Hauptsteuerleitung beide ge-
nannten Ventile betätigt werden müssen. Dies gilt insbe-
sondere für eine Belüftung der Hauptsteuerleitung, für
die vorgesehen ist, einen Eingang des Auslöserventils
mit einem Druckluft führenden Gehäuseinnenraum zu
verbinden. In diesem Fall wird die Druckluft von diesem
Gehäuseinnenraum über das Auslöserventil und das
Aufsetzfühlerventil in die Hauptsteuerleitung geleitet,
falls die beiden Ventile gleichzeitig betätigt sind. Dadurch
wird auf besonders einfache Weise und ohne zusätzliche
mechanische Kopplungselemente erreicht, dass ein Ein-
treibvorgang grundsätzlich nur ausgelöst werden kann,
wenn die beiden Ventile gleichzeitig betätigt sind.
[0028] In einer Ausgestaltung ist in einer Leitung, die
in der Offenstellung das Aufsetzfühlerventil mit dem
zweiten Steuerraum verbindet, ein Rückschlagventil an-
geordnet. Das Rückschlagventil kann so ausgerichtet
sein, dass mit Hilfe des Aufsetzfühlerventils
ausschließlich eine Belüftung oder ausschließlich eine
Entlüftung des zweiten Steuerraums möglich ist. In bei-
den Fällen kann das Rückschlagventil dazu führen, dass
der in dem zweiten Steuerraum vorherrschende Druck
unabhängig von der Stellung des Aufsetzfühlerventils er-
halten bleibt.
[0029] In einer Ausgestaltung ist der zweite Steuer-
raum über eine Drossel entlüftet und mit einer Speicher-
kammer verbunden. Das Volumen der Speicherkammer
und der Öffnungsquerschnitt der Drossel können so ge-

wählt werden, dass die mit Hilfe des Aufsetzfühlerventils
in dem zweiten Steuerraum hergestellten Druckverhält-
nisse für einen Zeitraum von beispielsweise 0,5 Sekun-
den bis 10 Sekunden soweit aufrecht erhalten werden,
dass die Sicherheitsventilanordnung in der Offenstellung
verbleibt. Innerhalb dieses Zeitraums ist dann eine Kon-
taktauslösung möglich.
[0030] In einer Ausgestaltung entlüftet die Sicherheits-
ventilanordnung in der Sperrstellung den zweiten Steu-
erraum. Dadurch kann der Druck in dem zweiten Steu-
erraum bei jedem Ansprechen der Sicherheitsventilan-
ordnung, also immer dann, wenn die Sicherheitsventila-
nordnung in die Sperrstellung gelangt, zurückgesetzt
werden. Dies führt dazu, dass die Sicherheitsventilan-
ordnung zuverlässig in der Sperrstellung verbleibt, je-
denfalls solange sich die Druckverhältnisse im ersten
Steuerraum nicht ändern.
[0031] In einer Ausgestaltung entlüftet die Sicherheits-
ventilanordnung in der Sperrstellung die Hauptsteuerlei-
tung. Diese Sicherheitsmaßnahme wirkt einer unbeab-
sichtigten Auslösung eines Eintreibvorgangs entgegen.
[0032] In einer Ausgestaltung weist die Sicherheits-
ventilanordnung als Stellglied eine Sperrhülse auf, inner-
halb der das Aufsetzfühlerventil angeordnet ist. Durch
diese konstruktive Maßnahme kann ein besonders kom-
pakter Aufbau erzielt werden.
[0033] In einer Ausgestaltung weist das Aufsetzfühler-
ventil eine fest angeordnete Ventilhülse und einen darin
geführten, verlagerbaren Ventilstift auf, wobei die Sper-
rhülse die Ventilhülse umgibt und mit dieser zusammen-
wirkt. Auch diese Maßnahme begünstigt einen kompak-
ten Aufbau.
[0034] In einer Ausgestaltung ist das Rückschlagventil
von einem O-Ring gebildet, der in eine umlaufende Nut
der Ventilhülse eingesetzt ist. Ein solches Rückschlag-
ventil kann auf engstem Raum zwischen Sperrhülse und
Ventilhülse eingesetzt werden. Nachfolgend wird die Er-
findung anhand eines in Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Druckluftnagler in einer teilweise
geschnittenen Darstellung,

Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht eines Aus-
schnitts mit Hauptventil und Vorsteuer-
ventil aus Figur 1,

Fig. 3 einen Pneumatik-Schaltplan der Steuer-
und Sicherheitsventilanordnung des
Druckluftnaglers aus Fig. 1,

Fign. 4 bis 9 vergrößerte Darstellungen der Steuer-
und Sicherheitsventilanordnung des
Druckluftnaglers aus Fig. 1 in unter-
schiedlichen Betriebszuständen.

[0035] Zunächst wird anhand der Fig. 1 ein Überblick
über den Aufbau eines erfindungsgemäßen Druckluft-
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naglers 10 gegeben. Der Druckluftnagler 10 hat ein un-
teres Gehäuseteil 140 mit einem Handgriff 12. Das un-
tere Gehäuseteil 140 ist nach oben von einer Gehäuse-
kappe 142 verschlossen.
[0036] Am Handgriff 12 ist eine Steuerventilanordnung
angeordnet mit einem Auslöserventil 22, das einem Aus-
löser 14 zugeordnet ist, und einem Aufsetzfühlerventil
18, das einem Aufsetzfühler 24 zugeordnet ist. Der Auf-
setzfühler 24 steht über die Mündung 26 eines Mün-
dungswerkzeugs 28 um einige Millimeter nach unten
über. Wird der Druckluftnagler 10 an ein Werkstück an-
gesetzt, verlagert sich der Aufsetzfühler 24 gegen die
Kraft einer nicht gezeigten Feder nach oben, bis er bün-
dig oder fast bündig mit der Mündung 26 abschließt. Ein
Schieber 30, der eine Fortsetzung des Aufsetzfühlers 24
oder mit dem Aufsetzfühler 24 verbunden ist, bewegt sich
stets gemeinsam mit dem Aufsetzfühler 24. Insbesonde-
re folgt er dessen Bewegung relativ zu dem Gehäuse
nach oben, wenn der Druckluftnagler 10 an ein Werk-
stück angesetzt wird, bis er das Aufsetzfühlerventil 18
betätigt.
[0037] Das Mündungswerkzeug 28 weist eine Aufnah-
me 46 auf, der jeweils ein Befestigungsmittel aus einem
Magazin 48 zugeführt wird. Aus dieser Position innerhalb
der Aufnahme 46 wird das Befestigungsmittel - beispiels-
weise ein Nagel, ein Stift oder eine Klammer - von einem
Eintreibstößel 50, der mit einem Arbeitskolben 52 des
Druckluftnaglers 10 verbunden ist, eingetrieben. Hierzu
ist der Arbeitskolben 52 in einem Arbeitszylinder 54 ge-
führt. Oberhalb des Arbeitszylinders 54 und diesen dich-
tend verschließend ist ein Hauptventil 56 angeordnet,
rechts davon ein Vorsteuerventil 58, das das Hauptventil
56 steuert. Einzelheiten dieser Elemente sowie die damit
zusammenhängende Funktion werden anhand der Aus-
schnittsvergrößerung der Figur 2 erläutert.
[0038] In der Figur 2 sind einzelne Elemente des
Druckluftnaglers 10, die in Fig. 1 oberhalb der Gehäuse-
kappe 142 angeordnet sind, weggelassen. Das Vorsteu-
erventil 58 ist gut erkennbar. Es weist einen Steuerkolben
94 auf, der in einer Führungshülse 96 geführt ist. Das
untere Ende des Steuerkolbens 94 ist mit einem unteren
O-Ring 100 gegenüber der Führungshülse 96 abgedich-
tet. Im Ausgangszustand des Druckluftnaglers 10 ist eine
Hauptsteuerleitung 82, die mit einem Arbeitsvolumen
des Vorsteuerventils 58 verbunden ist, entlüftet und der
Steuerkolben 94 befindet sich in der gezeigten, unteren
Stellung. In dieser Stellung wird er durch die Kraft einer
Feder 102 gehalten.
[0039] Der Steuerkolben 94 weist zusätzlich zu dem
unteren O-Ring 100 einen mittleren O-Ring 104 und ei-
nen oberen O-Ring 106 auf. In der gezeigten, unteren
Stellung des Steuerkolbens 94 dichtet der obere O-Ring
106 den Steuerkolben 94 gegenüber der Führungshülse
96 ab und verschließt eine Verbindung zu einer Entlüf-
tungsöffnung 108, die mit Außenluft verbunden ist. Der
mittlere O-Ring 104 befindet sich nicht in Dichtung, so-
dass eine Steuerleitung 110 über eine radiale Bohrung
112 in der Führungshülse 96 und den Ringspalt 70 zwi-

schen Steuerkolben 94 und Führungshülse 96 am mitt-
leren O-Ring 104 vorbei mit dem Gehäuseinnenraum 64
verbunden ist. Die Steuerleitung 110 ist über eine in der
gezeigten Schnittebene nicht sichtbare Verbindung mit
dem Raum 72, der in die radiale Bohrung 112 mündet,
verbunden. Der Gehäuseinnenraum 64 ist im Ausgangs-
zustand des Druckluftnaglers 10 belüftet, d. h. mit einem
nicht gezeigten Druckluftanschluss verbunden und unter
Betriebsdruck stehend.
[0040] Die Steuerleitung 110 ist mit einem Raum 114
oberhalb eines Hauptventil-Stellglieds 116 des Haupt-
ventils 56 verbunden, sodass das Hauptventil-Stellglied
116 mit einer Kraft nach unten beaufschlagt wird und den
oberen Rand des Arbeitszylinders 54 mittels eines O-
Rings 118 gegenüber dem Gehäuseinnenraum 64 ab-
dichtet. Zusätzlich wird das Hauptventil-Stellglied 116
von einer Feder 120 mit einer Kraft in Richtung der ge-
zeigten, den Arbeitszylinder 54 verschließenden Stel-
lung beaufschlagt.
[0041] Ein Eintreibvorgang wird durch Belüften der
Hauptsteuerleitung 82 ausgelöst, indem der Steuerkol-
ben 94 nach oben verlagert wird, sodass der mittlere O-
Ring 104 in Dichtung gelangt und der obere O-Ring 106
aus der Dichtung fährt. Dadurch wird die Verbindung der
Steuerleitung 110 zum Gehäuseinnenraum 64 abge-
sperrt und eine Verbindung zwischen Steuerleitung 110
und einer nicht gezeigten Entlüftungsöffnung hergestellt.
Der Raum 114 oberhalb des Hauptventil-Stellglieds 116
wird über die Entlüftungsöffnung entlüftet und das Haupt-
ventil-Stellglied 116 wird durch den an seiner unteren,
äußeren Ringfläche 122 anstehenden, im Gehäusein-
nenraum 64 herrschenden Druck gegen die Kraft der Fe-
der 120 nach oben verlagert. Dadurch strömt Druckluft
aus dem Gehäuseinnenraum 64 in den Arbeitszylinder
54 oberhalb des Arbeitskolbens 52 und treibt den Ar-
beitskolben 52 nach unten. Bei dieser Abwärtsbewegung
treibt der mit dem Arbeitskolben 52 verbundene Eintreib-
stößel 50 ein Befestigungsmittel ein.
[0042] Das Zusammenwirken der Steuerventilanord-
nung mit der Sicherheitsventilanordnung wird zunächst
anhand des Pneumatik-Schaltplans der Figur 3 erläutert.
Dieser zeigt oben links die Hauptsteuerleitung 82, die in
dem Ausführungsbeispiel zu dem Vorsteuerventil 58
führt. Rechts davon befindet sich in einem punktierten
Rechteck die Sicherheitsventilanordnung 16. Das noch
weiter rechts ebenfalls punktiert dargestellte Rechteck
fasst das Aufsetzfühlerventil 18 und das Auslöserventil
22 zu der Steuerventilanordnung 20 zusammen.
[0043] Das von dem Auslöser 14 betätigte Auslöser-
ventil 22 weist einen ersten Eingang 32 auf, der mit dem
Gehäuseinnenraum 64 verbunden ist. Ein zweiter Ein-
gang 34 des Auslöserventils 22 ist mit Außenluft verbun-
den. Der in der gezeichneten, unbetätigten Stellung des
Auslöserventils 22 mit dem zweiten Eingang 34 verbun-
dene Ausgang 36 des Auslöserventils 22 ist über eine
Leitung 38 mit einem ersten Eingang 40 des Aufsetzfüh-
lerventils 18 verbunden. Der zweite Eingang 42 des Auf-
setzfühlerventils 18 ist mit Außenluft verbunden. In der
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gezeichneten, unbetätigten Stellung des Aufsetzfühler-
ventils 18 ist der Ausgang 44 des Aufsetzfühlerventils 18
mit dem zweiten Eingang 42 des Aufsetzfühlerventils 18
verbunden.
[0044] Die Sicherheitsventilanordnung 16 hat einen
ersten Steuerraum 60, einen zweiten Steuerraum 62, ei-
nen ersten Ausgang 66 und einen zweiten Ausgang 68.
Außerdem hat die Sicherheitsventilanordnung 16 einen
ersten Eingang 74, einen zweiten Eingang 76, einen drit-
ten Eingang 78 und einen vierten Eingang 80. Das ein-
zige Stellglied 98 der Sicherheitsventilanordnung 16 ist
von der gezeichneten Offenstellung in eine Sperrstellung
verlagerbar.
[0045] Der erste Eingang 74 der Sicherheitsventilan-
ordnung 16 ist über eine Leitung 124 mit dem Ausgang
44 des Aufsetzfühlerventils 18 verbunden. Der erste Aus-
gang 66 der Sicherheitsventilanordnung 16 ist mit der
Hauptsteuerleitung 82 verbunden, der zweite Eingang
76 der Sicherheitsventilanordnung 16 ist mit Außenluft
verbunden. In der gezeichneten Offenstellung der Si-
cherheitsventilanordnung ist der erste Eingang 74 mit
dem ersten Ausgang 66 verbunden, sodass eine Verbin-
dung zwischen der Hauptsteuerleitung 82 und der Steu-
erventilanordnung 20 besteht.
[0046] Der dritte Eingang 78 der Sicherheitsventilan-
ordnung 16 ist über eine Leitung 126, in der ein Rück-
schlagventil 128 angeordnet ist, mit dem Ausgang 44
des Aufsetzfühlerventils 18 verbunden. Der vierte Ein-
gang 80 der Sicherheitsventilanordnung 16 ist mit Au-
ßenluft verbunden. Der zweite Ausgang 68 der Sicher-
heitsventilanordnung 16 ist mit einer Speicherkammer
130 und mit dem zweiten Steuerraum 62 verbunden. Au-
ßerdem besteht eine Verbindung zwischen dem zweiten
Steuerraum 62 bzw. dem zweiten Ausgang 68 der Si-
cherheitsventilanordnung und einer Drossel 132, über
welche die Speicherkammer 130 entlüftet wird. In der
gezeichneten Offenstellung der Sicherheitsventilanord-
nung 16 ist der dritte Eingang 78 mit dem zweiten Aus-
gang 68 verbunden, sodass eine Belüftung des zweiten
Steuerraums 62 über das Aufsetzfühlerventil 18 möglich
ist.
[0047] Der erste Steuerraum 60 ist mit dem Ausgang
36 des Auslöserventils 22 über eine gestrichelt darge-
stellte Leitung verbunden.
[0048] Wird ausgehend von dem Grundzustand der Fi-
gur 3 zuerst das Auslöserventil 22 betätigt, wird dessen
Ausgang 36 mit dem Gehäuseinnenraum 64 verbunden.
Dadurch wird der erste Steuerraum 60 belüftet, wodurch
das Stellglied 98 der Sicherheitsventilanordnung 16 in
die Sperrstellung verlagert wird. Dadurch wird die Ver-
bindung zwischen dem dritten Eingang 78 und dem zwei-
ten Ausgang 68 der Sicherheitsventilanordnung unter-
brochen, sodass eine nachfolgende Betätigung des Auf-
setzfühlerventils 18 den zweiten Steuerraum 62 nicht be-
lüften kann. Außerdem wird der erste Ausgang 66 von
dem ersten Eingang 74 der Sicherheitsventilanordnung
16 getrennt, sodass die Steuerventilanordnung 20 nicht
länger auf die Hauptsteuerleitung 82 einwirken und ein

Eintreibvorgang nicht ausgelöst werden kann.
[0049] Als zusätzliche Sicherheitsmaßnahme wird
durch die in der Sperrstellung herstellte Verbindung zwi-
schen dem ersten Ausgang 66 und dem zweiten Eingang
76 der Sicherheitsventilanordnung 16 die Hauptsteuer-
leitung 82 entlüftet. Falls in der Speicherkammer 130 ein
von Außenluft verschiedener Druck vorherrschte, wird
dieser zugleich über die von der Sicherheitsventilanord-
nung 16 zwischen dem zweiten Ausgang 68 und dem
vierten Eingang 80 hergestellte Verbindung entlüftet.
[0050] Das Auslösen eines Eintreibvorgangs ist dann
erst wieder möglich, wenn das Auslöserventil 22 durch
Loslassen des Auslösers 14 in seine unbetätigte Stellung
überführt wird. In diesem Moment wird nämlich über die
zwischen dem Ausgang 36 und dem zweiten Eingang 34
des Auslöserventils 22 hergestellte Verbindung der erste
Steuerraum 60 entlüftet, sodass das Stellglied 98 durch
die Kraft der Feder 84 wieder in seine Offenstellung ge-
langt.
[0051] Um ausgehend vom Ausgangszustand einen
ersten Eintreibvorgang auszulösen, muss zunächst das
Aufsetzfühlerventil 18 betätigt werden. Dadurch wird ei-
ne Verbindung zwischen dem ersten Eingang 40 und
dem Ausgang 44 des Aufsetzfühlerventils 18 hergestellt.
Bei einer anschließenden Betätigung des Auslöserven-
tils 22 wird dann eine Verbindung zwischen dessen ers-
tem Eingang 32 und dessen Ausgang 36 hergestellt, so-
dass Druckluft über die Leitung 38 in den ersten Steuer-
raum 60 und gleichzeitig über das betätigte Aufsetzfüh-
lerventil 18, das Rückschlagventil 128 und die Leitung
126 sowie die in der Offenstellung bestehende Verbin-
dung zwischen dem dritten Eingang 78 und dem zweiten
Ausgang 68 der Sicherheitsventilanordnung 16 in den
zweiten Steuerraum 62 strömt. Es wirken damit gleich-
zeitig die durch die Drücke in diesen beiden Steuerräu-
men wirkenden Kräfte auf das Stellglied 98 ein, was im
Zusammenwirken mit der Feder 84 dazu führt, dass das
Stellglied 98 in der gezeichneten Offenstellung verbleibt.
Darum bewirkt die Belüftung der Leitung 124 zugleich
eine Belüftung der Hauptsteuerleitung 82 und es wird ein
Eintreibvorgang ausgelöst.
[0052] Wird nach diesem Eintreibvorgang das Gerät
von dem Werkstück entfernt, gelangt das Aufsetzfühler-
ventil 18 wieder in seine gezeichnete, unbetätigte Stel-
lung. Wegen des Rückschlagventils 128 bleibt dabei der
in der Speicherkammer 130 und dem zweiten Steuer-
raum 62 vorherrschende Druck zunächst erhalten, so-
dass das Stellglied 98 in seiner Offenstellung verbleibt.
Der Druck in dem zweiten Steuerraum 62 und der Spei-
cherkammer 130 baut sich über die Drossel 132 jedoch
langsam ab, bis er schließlich unter eine Druckschwelle
absinkt. In diesem Moment verlagert sich das Stellglied
98 aufgrund des bei dauerhaft betätigtem Auslöserventil
22 weiterhin im ersten Steuerraum 60 anliegenden
Drucks in seine Sperrstellung. Ab diesem Zeitpunkt ist
eine weitere Kontaktauslösung somit nicht möglich.
[0053] Anhand der Figuren 4 bis 9 werden konstruktive
Einzelheiten näher erläutert. Man erkennt in jeder dieser
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Figuren den Auslöser 14, der um eine Schwenkachse 86
schwenkbar gelagert ist, sowie den Schieber 30 des Auf-
setzfühlers 24. Dieser kann sich bei Betätigung des Auf-
setzfühlerventils 24 auf- und abbewegen, um den Ven-
tilstift 88 des Aufsetzfühlerventils 18 gegen die Kraft einer
Feder 134 in eine betätigte Stellung zu verlagern. Das
Auslöserventil 22 weist ebenfalls einen Ventilstift 90 auf,
der gegen die Kraft einer Feder 92 in eine betätigte Stel-
lung verlagert werden kann. Dies geschieht unmittelbar
durch Zusammenwirken mit dem Auslöser 14.
[0054] Figur 4 zeigt den Ausgangszustand, in dem Auf-
setzfühlerventil 18 und Auslöserventil 22 jeweils in ihrer
unbetätigten Stellung gezeichnet sind. Die Sicherheits-
ventilanordnung 16 weist als Stellglied 98 eine Sperrhül-
se 144 auf, die eine Ventilhülse 146 des Aufsetzfühler-
ventils 18 umgibt.
[0055] Der unter Druck stehende Gehäuseinnenraum
64 ist durch den O-Ring 148 von der zu einem Eingang
des Aufsetzfühlerventils 18 führenden Leitung 38 abge-
sperrt. Stattdessen ist die Leitung 38 über die radiale
Bohrung 150 und den Ringspalt 152 des Auslöserventils
22 mit Außenluft verbunden.
[0056] Die Hauptsteuerleitung 82 ist ebenfalls mit der
Außenluft verbunden, und zwar über eine radiale Boh-
rung 154 in der Sperrhülse 144, die sich in ihrer Offen-
stellung befindet, eine radiale Bohrung 156 in der Ven-
tilhülse 146 und einen Ringspalt 158 des Aufsetzfühler-
ventils 18. Gleichzeitig ist die radiale Bohrung 156 in der
Ventilhülse 146 und damit auch die Hauptsteuerleitung
82 von der Leitung 38 durch den in Dichtung befindlichen
O-Ring 160 des Aufsetzfühlerventils 18 abgesperrt.
[0057] Oberhalb der Sperrhülse 144 befindet sich der
erste Steuerraum 60, der mit der Leitung 38 verbunden
ist. Der Druck in diesem ersten Steuerraum 60 wirkt über
eine Ringfläche 162 der Sperrhülse 144 auf die Sper-
rhülse 144 ein und sucht diese in der Figur 4 nach unten
in die Sperrstellung zu verlagern.
[0058] Der zweite Steuerraum 62 befindet sich unter-
halb der Sperrhülse 144 und wirkt über zwei Ringflächen
164, 166 der Sperrhülse 144 auf diese ein. Der Druck in
dem zweiten Steuerraum 62 versucht daher die Sper-
rhülse 144 in die gezeichnete Offenstellung, also in der
Fig. 4 nach oben, zu verlagern. Eine Kraft in eben diese
Richtung übt auch die Feder 84 auf die Sperrhülse 144
aus.
[0059] Der zweite Steuerraum 62 weist ein relativ gro-
ßes Volumen auf und ist daher zugleich eine Speicher-
kammer 130. Über die Drossel 132 ist der zweite Steu-
erraum 62 bzw. die Speicherkammer 130 mit Außenluft
verbunden.
[0060] Figur 5 zeigt die Anordnung aus Figur 4 nach
dem Ansetzen des Druckluftnaglers 10 an ein Werkstück.
Zur besseren Übersicht sind in den Figuren 5 bis 9 nur
die zu diesen Figuren angesprochenen Elemente mit Be-
zugszeichen versehen. Man erkennt in Fig. 5, dass sich
der Schieber 30 des Aufsetzfühlers 24 nach oben verla-
gert und den Ventilstift 88 nach oben bewegt hat, wo-
durch das Aufsetzfühlerventil 18 in die betätigte Stellung

versetzt wurde. Durch diese Maßnahme ist der O-Ring
160 aus der Dichtung gefahren, sodass nunmehr die Lei-
tung 38 über das Aufsetzfühlerventil 18 und dessen ra-
diale Bohrung 156 sowie die radiale Bohrung 154 in der
Sperrhülse 144 mit der Hauptsteuerleitung 82 verbunden
ist. Zugleich dichtet der O-Ring 188 die Leitungen 124,
126 gegenüber Außenluft ab. Da sich das Auslöserventil
22 weiterhin in seiner unbetätigten Stellung befindet, ist
die Leitung 38 entlüftet, sodass das Betätigen des Auf-
setzfühlerventils 18 keinen weiteren Effekt hat.
[0061] Wird nachfolgend der Auslöser 14 und damit
das Auslöserventil 22 betätigt, wie in der Figur 6 gezeigt,
fährt der O-Ring 148 aus der Dichtung, sodass die Lei-
tung 38 belüftet wird. Gleichzeitig dichtet der O-Ring 168
diese Leitung 38 gegenüber Außenluft ab. Der mit der
Leitung 38 verbundene erste Steuerraum 60 wird eben-
falls belüftet.
[0062] Die Ventilhülse 146 weist eine radiale Bohrung
170 und einen diese verschließenden O-Ring 172 auf.
Die radiale Bohrung 170 und der O-Ring 172 bilden ge-
meinsam das Rückschlagventil 128. Über dieses Rück-
schlagventil 128 wird in der in Figur 6 gezeigten Situation
der zweite Steuerraum 62 ebenfalls über die Leitung 38
belüftet. Hierzu strömt die Luft durch das Rückschlag-
ventil 128 und weiter durch einen zwischen der Ventil-
hülse 146 und der Sperrhülse 144 gebildeten Ringspalt
174. Diese Belüftung des zweiten Steuerraums 62 erfolgt
etwa zeitgleich mit der Belüftung des ersten Steuerraums
60, sodass die von diesen beiden Steuerräumen 60, 62
auf die Sperrhülse 144 ausgeübten Kräfte etwa gleich-
zeitig wirksam werden. Durch geeignete Bemessung der
genannten Ringflächen 160, 164, 166 (siehe Fig. 4) und
der Kraft der Feder 84 führt dies dazu, dass die Sper-
rhülse 144 in ihrer Offenstellung verbleibt. Darum hat die
Belüftung der Leitung 38 die weitere Folge, dass die
Hauptsteuerleitung 82 belüftet und ein Eintreibvorgang
ausgelöst wird.
[0063] Wird anschließend das Gerät von dem Werk-
stück entfernt und der Aufsetzfühler 24 entlastet, gelangt
das Aufsetzfühlerventil 18 in seine unbetätigte Stellung
zurück. Dies ist in Figur 7 dargestellt. Für kurze Zeit nach
dem vorherigen Eintreibvorgang ist in der zweiten Steu-
erkammer 62 ein hinreichend großer Druck vorhanden,
um die Sperrhülse 144 in ihrer Offenstellung zu halten.
In diesem Zeitraum kann durch erneutes Betätigen des
Aufsetzfühlerventils 24 jederzeit eine Kontaktauslösung
ausgeführt werden, was zugleich zu einer Auffrischung
des Drucks in dem zweiten Steuerraum 62 auf dem be-
reits skizzierten Weg führt, sodass sich das Zeitfenster
für eine weitere Kontaktauslösung von neuem öffnet.
[0064] Erfolgt jedoch keine weitere Kontaktauslösung,
sinkt der Druck in der Speicherkammer 130 und dem
zweiten Steuerraum 62 durch Entlüftung über die Drossel
132 langsam ab, bis sich die Sperrhülse 144 nach unten
in ihre Sperrstellung verlagert, wie in Figur 8 gezeigt.
Dadurch wird der Ringspalt 174 von dem auf der Ventil-
hülse 146 angeordneten O-Ring 176 abgedichtet, so-
dass eine Belüftung des zweiten Steuerraums 62 über
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das Rückschlagventil 128 nicht länger möglich ist. Zu-
gleich verschließt der ebenfalls auf der Ventilhülse 146
angeordnete O-Ring 178 einen Ringspalt zwischen Ven-
tilhülse 146 und Sperrhülse 144, über den zuvor eine
Verbindung zwischen der radialen Bohrung 156 der Ven-
tilhülse 146 und der radialen Bohrung 154 der Sperrhülse
144 bestand. Dadurch wird die Hauptsteuerleitung 82
von der Leitung 38 abgesperrt.
[0065] Weiterhin ist der in Figur 8 mit 180 bezeichnete
Raum über eine nicht sichtbare Bohrung mit Außenluft
verbunden. Wegen der beiden nicht in Dichtung befind-
lichen O-Ringe 182, 184 der Sperrhülse 144 führt dies
zu einer Entlüftung der Hauptsteuerleitung 82 über die
radiale Bohrung 154 der Sperrhülse 144 und des zweiten
Steuerraums 62, der nun über den Ringspalt 186 mit dem
Raum 180 verbunden ist.
[0066] Die Sperrhülse 144 befindet sich nun so lange
in ihrer in Figur 8 gezeigten Sperrstellung, wie der Aus-
löser 14 betätigt bleibt.
[0067] Wird dann, wie in Figur 9 gezeigt, erneut der
Aufsetzfühler 24 und damit das Aufsetzfühlerventil 18
betätigt, hat dies wegen der weiterhin in Dichtung befind-
lichen O-Ringe 176 und 178 weder eine Belüftung der
Hauptsteuerleitung 82, noch eine Belüftung des zweiten
Steuerraums 62 zur Folge.

Liste der verwendeten Bezugszeichen:

[0068]

10 Druckluftnagler
12 Handgriff
14 Auslöser
16 Sicherheitsventilanordnung
18 Aufsetzfühlerventil
20 Steuerventilanordnung
22 Auslöserventil
24 Aufsetzfühler
26 Mündung
28 Mündungswerkzeug
30 Schieber
32 erster Eingang des Auslöserventils
34 zweiter Eingang des Auslöserventils
36 Ausgang des Auslöserventils
38 Leitung
40 erster Eingang des Aufsetzfühlerventils
42 zweiter Eingang des Aufsetzfühlerventils
44 Ausgang des Aufsetzfühlerventils
46 Aufnahme
48 Magazin
50 Eintreibstößel
52 Arbeitskolben
54 Arbeitszylinder
56 Hauptventil
58 Vorsteuerventil
60 erster Steuerraum
62 zweiter Steuerraum
64 Gehäuseinnenraum

66 erster Ausgang der Sicherheitsventilanordnung
68 zweiter Ausgang der Sicherheitsventilanordnung
70 Ringspalt
72 Raum
74 erster Eingang der Sicherheitsventilanordnung
76 zweiter Eingang der Sicherheitsventilanordnung
78 dritter Eingang der Sicherheitsventilanordnung
80 vierter Eingang der Sicherheitsventilanordnung
82 Hauptsteuerleitung
84 Feder
86 Schwenkachse
88 Ventilstift
90 Ventilstift
92 Feder
94 Steuerkolben
96 Führungshülse
98 Stellglied
100 unterer O-Ring
102 Feder
104 mittlerer O-Ring
106 oberer O-Ring
108 Entlüftungsöffnung
110 Steuerleitung
112 radiale Bohrung
114 Raum
116 Hauptentil-Stellglied
118 O-Ring
120 Feder
122 Ringfläche
124 Leitung
126 Leitung
128 Rückschlagventil
130 Speicherkammer
132 Drossel
134 Feder
140 unteres Gehäuseteil
142 Gehäusekappe
144 Sperrhülse
146 Ventilhülse
148 O-Ring
150 radiale Bohrung des Auslöserventils
152 Ringspalt des Auslöserventils
154 radiale Bohrung der Sperrhülse
156 radiale Bohrung der Ventilhülse
158 Ringspalt des Aufsetzfühlerventils
160 O-Ring
162 Ringfläche
164 Ringfläche
166 Ringfläche
168 O-Ring
170 radiale Bohrung des Rückschlagventils
172 O-Ring des Rückschlagventils
174 Ringspalt
176 O-Ring
178 O-Ring
180 Raum
182 O-Ring
184 O-Ring
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186 Ringspalt
188 O-Ring

Patentansprüche

1. Druckluftnagler (10) mit

• einem Arbeitskolben (52), der mit einem Ein-
treibstößel (50) zum Eintreiben eines Befesti-
gungsmittels verbunden ist und beim Auslösen
eines Eintreibvorgangs mit Druckluft beauf-
schlagt wird,
• einem Auslöser (14) und einem Aufsetzfühler
(24), deren gemeinsame Betätigung eine
Hauptsteuerleitung (82) be- oder entlüften und
dadurch einen Eintreibvorgang auslösen kann,
• einer Steuerventilanordnung (20), die ein dem
Auslöser (14) zugeordnetes Auslöserventil (22)
und ein dem Aufsetzfühler (24) zugeordnetes
Aufsetzfühlerventil (18) aufweist, und
• einer Sicherheitsventilanordnung (16), die
durch Steuern des Drucks in einem ersten Steu-
erraum (60) und des Drucks in einem zweiten
Steuerraum (62) zwischen einer Sperrstellung
und einer Offenstellung verlagerbar ist, wobei
• die Hauptsteuerleitung (82) in der Offenstel-
lung mit der Steuerventilanordnung (20) verbun-
den und in der Sperrstellung nicht mit der Steu-
erventilanordnung (20) verbunden ist,
• der erste Steuerraum (60) derart mit dem Aus-
löserventil (22) verbunden ist, dass eine Betäti-
gung des Auslöserventils (22) die Sicherheits-
ventilanordnung (16) in die Sperrstellung zu
bringen sucht,
• in der Offenstellung der zweite Steuerraum
(62) derart mit dem Aufsetzfühlerventil (18) ver-
bunden ist, dass eine Betätigung des Aufsetz-
fühlerventils (18) die Sicherheitsventilanord-
nung (16) jedenfalls bei betätigtem Auslöser-
ventil (22) in die Offenstellung zu bringen sucht.

2. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicherheitsventilanord-
nung (16) ein einziges Stellglied (98) aufweist, das
zwischen der Sperrstellung und der Offenstellung
verlagerbar ist, wobei ein Druck in dem ersten Steu-
erraum (60) eine erste Kraft auf das Stellglied (98)
und ein Druck in dem zweiten Steuerraum (62) eine
zweite, der ersten Kraft entgegengesetzte Kraft auf
das Stellglied (98) ausübt.

3. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 2, gekenn-
zeichnet durch eine Feder (84), die eine Kraft auf
das Stellglied (98) in Richtung zu der Offenstellung
hin ausübt.

4. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1

bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass jede Betäti-
gung des Auslöserventils (22) eine Belüftung des
ersten Steuerraums (60) bewirkt.

5. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Auslö-
serventil (22) bei jeder Betätigung des Auslösers
(14) betätigt wird, unabhängig von einer Stellung des
Aufsetzfühlers (24).

6. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Aufsetz-
fühlerventil (18) bei jeder Betätigung des Aufsetz-
fühlers (24) betätigt wird, unabhängig von einer Stel-
lung des Auslösers (14).

7. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Haupt-
steuerleitung (82) in der Offenstellung mit einem
Ausgang (44) des Aufsetzfühlerventils (18) verbun-
den ist und dass ein Eingang (40) des Aufsetzfüh-
lerventils (18) mit einem Ausgang (36) des Auslö-
serventils (22) verbunden ist.

8. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass in einer Lei-
tung (126), die in der Offenstellung das Aufsetzfüh-
lerventil (18) mit dem zweiten Steuerraum (62) ver-
bindet, ein Rückschlagventil (128) angeordnet ist.

9. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Steuerraum (62) über eine Drossel (132) entlüftet
und mit einer Speicherkammer (130) verbunden ist.

10. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicher-
heitsventilanordnung (16) in der Sperrstellung den
zweiten Steuerraum (62) entlüftet.

11. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicher-
heitsventilanordnung (16) in der Sperrstellung die
Hauptsteuerleitung (82) entlüftet.

12. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicher-
heitsventilanordnung (16) als Stellglied (98) eine
Sperrhülse (144) aufweist, innerhalb der das Auf-
setzfühlerventil (18) angeordnet ist.

13. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Aufsetzfühlerventil (18)
eine fest angeordnete Ventilhülse (146) und einen
darin geführten, verlagerbaren Ventilstift (88) auf-
weist, wobei die Sperrhülse (144) die Ventilhülse
(146) umgibt und mit dieser zusammenwirkt.
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14. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rückschlagventil (128)
von einem O-Ring (172), der in eine umlaufende Nut
der Ventilhülse (146) eingesetzt ist, gebildet ist.
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